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AMitcheS.
Die Ortspolizeibehördeu

werden unter Bezugnahme auf die Mtu.-Vers. v. 16. 8. Ob,
-elr. den Berkehr « it Sprengstoffe« (Reg.-Bl. S. 165)
und dm hiezu ergangene« Mtn.-Erlaß vom 28. 8. 05 (M.
A--Bl. S . 351) angewieseu, die beteiligten Gewerbetreiben¬
den auf die üucch die geuaume Min.-Verfügung verursachten
Abweichungen von den bisherigen Bestimmungen aufmerksam
zu machen. Diese Abweichungen sind in dem oben ge¬
nannten Min.-Trlaß zusammengestellr.

Bollzugsberichl ist bis 15. b. Mts. hierher zu erstatten.
Nagold,  den 1. September 1905.

K. Oberamt. Ritter.

Völker der neutralen Staaten, mit Beschämung flüsterte-s
der Franzose, « it stolzem Jubel erklang es von de» Lippen
der Deutschen! —

„Vier Wochen fiuds—nicht Deutschlands bloß, es find
Der ganzen Weltgeschichte größte Wochen!
Der Anfang: Siegesspiel für Frankreichs Kind,
Das Ende: Frankreichs Krön und Thron gebrochen!" —

so sang damals ein deutscher Dichter, so klang es durch
Deutschlands Gaue, und so wird eS erklinge«, solange die
Welt bestehen wird, solange Menschen diesen Erdball be¬
wohnen. Mit ehernen Buchstaben ist der Name„Sedan"
eingeschrieben in die Geschichte des deutschen Volkes! An
ihn knüpft sich mehr als an jeden anderen die feste Gründung
des neuen Reiches deutscher Nation und eines kommenden
Völkerglücks, wie es noch zu keiner Zeit die Menschheit ge¬
sehen und empfunden hat.

„Die deutsche Einigkeit war Sedans edler Lohn!"
Der Tag von Sedan ist für unser deutsches Volk Mark-
und Grundstein einer neuen, einer besseren Zeit geworden;
er ist, wie kaum ein zweiter Tag, dazu geschaffen, dem
Werdegang unseres Volkes, der Entwicklung unserer Macht
uachzudenken und die Gegenwart zu betrachte« im Spiegel
der Vergangenheit. Aus tiefster Schmach und Schande,
aus Nacht und Bruderzwist ist eiu Reich der Macht und
des Glanzes erstanden, das Achtung gebietend nach außen
seine Untertanen segnete.tausendfach. Und wenn unser Volk
sich alljährlich aufs veue rüstet, den2. September würdig
zu begehen, so tut es recht daran.

„Welch eine Wendung durch Gottes Führung," so schloß
der greise König seine Siegesdepesche, „der Herr hat Großes
an uns getan," so saug der Dichter, und das soll der
Gruvdton und die Grundstimmung des Sedanfestes sein.
Vergiß es nicht, mein deutsches Volk! Der Herr war eS,
der dich durch Nacht zum Licht, durch Kamps zum Sieg
geführt hall Es war ein heißes Ringen, nicht nnr am
Tage vou Sedan, sondern auch die Wochen vorher und die
Monate nachher. Todesmutig sind unsere Väter und Brüder
hinausgezogen zum hetlgen Kampfe, unter unsäglichen Opfern
und Mühen haben ste fest und treu gestanden und ausge¬
halten in der tobenden Schlacht, jeder ein Held.

Zu tausenden schlummern ste fern vou der lieben
Heimat, in welscher Erde, und die Reihen der Braven, die
damals heimgckehrt find, lichten sich von Jahr zu Jahr.
Laßt uns daher beute gedenke« aller dieser Tapferen und
ihnen die Ehrenschuld zahlen und ihnen danken! I « tiefer
Ehrfurcht wollen wir treten an die Grabdenkmäler Md au
die Siegessäule«, die der Gefallenen Name« tragen, in
Ehrfurcht treten zu de« wenigen noch Lebende«, dere«
Brust das Ehrenzeichen schmückt, und ihnen geloben, so
brav, so treu zu sein, wie ste eS gewesen sinh! Zeigen wir
uns wert der köstlichen Erbschaft, die unsere Väter und
Brüder auf Welschlands Fluren so teuer erkauft haben,
eingedenk der schönen Dichterworte:

„Mit teuer« Blut erworben
Ist unsrer Fahnen Ruhm,
Drum wahren wir und hüten
Ihn als ein Heiligtum."

Lenken wir aber auch an unser tapferes Kriegsherr,
das an des Vaterlandes Grenzen treue Wacht hält unter
seiuen lorbeerbekräuzteu Fahnen, und rufen wir aus:

„Ein dreifach Hoch für Deutschlands Heldeuehre,
Den deutschen Führern und dem deutschen Heere!"

UoMische HleVerficht.
Z«der Frage der Trennung der Kirche vom

Sta« in Frankreich hat der französische Justtzmiuister
Chaumis in Toulouse eine Rede gehalten, in der er erklärte,
er sei der Ueberzeuguug, daß auch der Senat für die durch
die unduldsame Haltung des Papstes unvermeidlich gewordene
Trennung der Kirche vom Staat stimmen werde. Die
Trennung gewährleiste die Freiheit deS Gewissens und die
Freiheit der ReligiouLübung.

Die Katferin-Wittoe von China beabsichtigt,
zu Neujahr eine Verfügung zu erlaffe», nach der nach zwölf
Jahren ein chinesisches Parlament errichtet werden soll. In
der Zwischenzeit wird China ständig eine Anzahl vou Be¬
amten in den fremden Ländern unterhalten, die durch ihre
Studie« das Land auf die parlamentarische Regieruvgsfor»
vorberetteu sollen. Die Kommission wird einen Monat in
Japan zubrtugen und daun über die Vereinigten Staaten
vou Amerika nach Europa reisen. In Peking haben die
fremden Gesandten eine« Bankett beigewohut, das Prinz
Tschtug zum Abschied der Kommission gab, die ihre Welt¬
reise antritt, um die parlamentarischen Regterungssormeu za
studieren.

Der frühere ungarische Finanzmtnister Lnkac-
erklärte bezüglich seiner Audienz beim Kaiser Franz Joseph
in Ischl, sie habe nur bezweckt, den Monarchen über die
Bedeutung der Steuerverwei-eruog aufzuklären. LukacS,
der die finanzielle Lage für ernst hält, erklärte auf di»
Frage, ob er eine Vermittlerrolle zu übernehmen gedenke,
er beabsichtigte dies nicht. Auch wäre ein Vermittlungs¬
versuch aussichtslos, wenn nicht bei der Krone oder bei der
Koalition Geneigtheit zur Nachgiebigkeit vorhanden wäre.
Der Minister ist der Anficht, daß die Koalition mit der
Verweigerung der Stenerleistunge« nichts erreichen werde.
Der Staat werde nur gezwungen, zum Schaden des öffent-
ltcheu Lebens alle Ausgaben etuzuschränkeu. Eiu Avhalteu
der Steuerverweigerung werde trotzdem insofern unberechen¬
baren Schaden anrichten, als jede Autorität untergraben
werden würde und die Bevölkerung um schwer wieder an
die alte Ordnung werde gewöhnt werde» können.

Bekanntmachung betr. Feldbereinigung
aus Markung Miudersbach.

Am Mittwoch denS. September ds. Js . findet
vou vormittags S /, Uhr an auf dem Rathaus in
Mindersbach die

Besitzstands- «nd Einfchätznrrgstagfahrt
für die in Ausführung begriffene Fetdbereinigung der Ge¬
wände Scherer, Weinstraße, Herrenäcker, Stöckach, Vogel¬
herd, Jäger, Wagrain, Eisberg, GaiSäcker und Henkelenberg
auf Markung Miudersbach und teilweise auf Markung
Pfrondorf statt.

Hiezu werden alle beteiligten Güterbesttzer mit dem
Bemerken eingeladen, daß etwaige Einwendungen gegen die
Befitzstandsausuahme und gegen die vorgenommeue
Schätzung bei Ausschlußvermeidung bis zur Tagsahrt bei
der Vollzugskomrnisston oder in letzterer selbst vorzubringeu
sind und daß gegen dieV:rsämnung rechtzeitigen Vorbringens
solcher Einwendungen eine Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand nicht stattfiadet.

Die betreffenden Akten, der Situationsplan mit den
eingezetchneten Eigentums- und Bonitiernngsgreuzen, die
Bonitierungsprotokolle, das Bonitierungs-Verzeichnis, das
Besitzstandsregister und das Verzeichnis über die ermittelten
Wertserhöhungen und Verminderungen sind zur allgemeinen
Einsichtnahme an? dem Rathause in Mindersbach bis zum«. Septbr. l. Js. aufgelegt.

Die Mitglieder der Vollzugskommisston find auf Ver¬
langen bereit auf dieser Tagfahrt das von ihr eingehaltene
Verfahren mündlich des Näheren zu erläutern.

Nagold, den 31. Juli 1905.
K. Oberamt. Ritter.

2um2. September.
„Ein Jubelrus durchschallt die deutschen Lande,
Gedenket Sedans, das uns einst befreit,
Gedenkt des Tages, der die deutschen Bande,
Fest schlang um ms i« Einigkeit." —

„Die Weltgeschichte ist das Weltgericht! — Kaiser Na¬
poleon III. mit seiner großen Armee kriegsgefangeul DaS
war das Wort, welches heute vor 35 Jahren auf den
Lippen aller schwebte. Mit Staunen vernahmen es die

Der Iriedensschtuß.
PortSmvnth, 1. Sept. Japan gab durch Komura

seine Zustimmung zu einem sofortige» Waffenstillstand.—Nach einer neueren Meldung tritt der Waffenstillstand
erst «ach der Unterzeichnung des FriedessvertragS in Kraft.

Berlin, 1. Sept. Nach einem Telegramm aus Ports¬
mouth bereitet sich Witte  zur Heimreise vor. Er belegte
auf einem deutschen Schnelldampfer für den 12. Sept.Plätze.
Die Unterzeichnung des FriedeuSvertragS wird nächste Woche

DclS WuttevmcrL.
Roman vou Pousou du Terrail.

(Fortsetzung.)

Füufunddreißigster Abschnitt.
Schuldig!

Michel schlief seinen Rausch den ganzen Tag über ans.
Als er erwachte, standen schon wieder die Sterne am
Himmel.

Er rieb sich die Augen und besann sich, was mit ihm
vorgegangen sei. Ganz im Unklaren über die Tageszeit, ging
er ans Fenster, dann an die Tür und horchte. Unten hörte
er Stimmengewirr und Tellerklappcrn, das Gesinde war
beim Abendessen.

Michel ging zur Treppe, sie führte in die Küche; als
«r mit seinem schweren und schwankenden Schritt die letzten
Stufen htrmnterstieg, sah sich alles nach ihm um.

Die Müllerin saß mit Lorenz und Naemi am Herde;
alle drei plauderten mit derselben Ruhe, die am Abend vor¬
her Michels Wut so sehr gereizt hatte. Er war jetzt nicht
mehr zornig, sondern nur stumpf«ud matt.

„Wie spät ist es denn?" fragte er.
„Acht Uhr," antwortete das Heimchen.
„Du hast einmal ordentlich ausgeschlafeu," setzte Lorenz

hinzu. Michel antwortete verdrießlich:
„Die jungen Burschen auSFerolleS haben mir gestern

abend so lange zugetruukeu, bis ich liegen blieb. Gibt'»
denn heute nichts zu essen?"

Frau Susanne winkte einer Magd, die ihm seine Mahl¬
zeit vorfetzte.

Michel aß, ohne ein Wort zu reden, daun begab er
sich in den Hof, um seiuen Kopfschmerz au der frischen Luft
zu lindern. Es war seit der vorigen Nacht starkes Tau¬
wetter eiugetreteu, die Macht des Winters war gebrochen.
Michel konnte deshalb tm Hofe mit bloßem Kopfe fitzen
bleiben, und da die Bank am Küchenfeuster stand, so konnte
er hören, was drinnen gesprochen wurde; doch achtete er
nicht darauf.

Die Rede ging zuerst über die Loire, und daß ste in
diesem Jahre vielleicht austreten würde. Dann aber sprachen
die HauSleute auch von Loiseau, Md daß er mit Lorenz
eine lange Unterredung gehabt.

Michel empfand deutlich, wie ihm die Haare zu Berge
stiegen. Loiseau, der Vertraute und Geschäftsfreund Jou-
vals, in geheimer Unterredung« it Lorenz? Das hatte et¬
was zn bedeuten; aber was? Heute sollte er eS noch nicht
erfahren.

Während er in peinlichen Gedanken im Hofe auf und
ab ging, waren die Lichter im Hause nach«nd nach er¬
loschen und alle zu Bett gegangen. Auch Michel legte sich,
tat aber in dieser Nacht kein Auge zu. Natürlich— er
hatte ja den ganzen Tag geschlafen.

Er stand zeitig auf, holte seine Flinte ans der Küche
nnd wollte eben in de«Hof hinaus, als eine Hand sich auf
seine Schulter legte.

Michel wandte sich um und sah Lorenz hinter sich
stehen.

„Bruder," sagte dieser, „ich möchte eiu paar Worte
mit dir reden."

Michel fröstelte, noch einmal hielt er Keckheit für daS
Beste.

„Du willst mir wohl sagen, daß du gehst?" fragte er.
„Wie?" entgegnete Lorenz, als verstände er nicht recht.
„Du wirst am Ende begriffen haben. . ."
„Begriffen? Was?"
„Daß man da nicht festwachseu kann, wo man nichts

z» suchen hat."
„Das ist richtig," bemerkte Lorenz, „nur handelt eS

sich in diesem Augenblicke nicht um mich."
„Um wen sonst?"
„Um dich." Mit diesen Worten faßte Lorenz Michel-

Arm, uw ihn in den Hof zu führen. AIS dieser sich sträuben
wollte, fügte er hinzu: „Ich habe Herrn Jouval versichert,
daß wir unsere schmutztge Wäsche nicht vor den Leuten
waschen."

Jetzt wurde Michel blaß, und ohne weiteren Wider¬
stand folgte er Lorenz bis unter die Ulmen.

„Hier hört nur niemand," begann der letztere. „Gestern
war Herr Loiseau bei mir, er hatte «ft etwas von Herrn
Jouval auSzurichteu. Als er daS getan, habe ich mit
meiner Mutter darüber gesprochen; denn eS ist« eine Mutter
«nd nicht die deine."

(Fortsetzung folgt.)



erwartet . — Einem Telegramm aus Osterei zufolge em¬
pfing Präsident Roosevelt die Älückwürft der Staats¬
oberhäupter , angeblich als er gerade im l. Holz hackte.
Der Präsident beabsichtigt, die günstige Stimmung zu einer
baldigen Einberufung einer zweiten Haager Friedenskonfe¬
renz wahrzunehmen, wie er sie in seinem vorjährigen Rund¬
schreiben ankündigte.

Retvyork , 31. Aug. Die FriedenLdelegierteu wün¬
schen RoojcveltS Gegenwart bei der Unterzeichnung des
LertrageS . Mau beabsichtigt, ein großes Wandgemälde
dieses Aktes für das Weiße Haus herzustellen.

Tages -Hleuigkeiten.
Au- Stsdt Md Saud.

Nagold , 2. September.
Lichteufteiufeftspiel . Wie machen nochmals auf

die morgen Sonntag nachm. 5 Uhr io der Turnhalle statt-
fiadende Recitatron deS Lichtentzeiusestspiels durch Herrn
Direktor Rudolf Lorenz aufmerksam. Wer noch Gelegen¬
heit nehmen will das vaterländische Spiel kennen zu lernen
oder znm letztenmale zu höre», der versäume den Besuch
nicht, da, wie wir hören, Herr Lorenz sich neuen vater¬
ländischen (schwLoischen) Arbeiten zugewendet hat und für
einige Zeit Württemberg verläßt . — Das LichLensteinspiel,
das , wie schon erwähnt , auch im Buchhandel nicht erschienen
ist, dürfte also für Jahre hinaus der Allgemeinheit unzu-
gäugig sein.

Die „Wiirttembergische Bauschule " auf Schloß
Wildberg beginnt c>.» Montag , de« 8. Novbr . 1305 ihr
Wintersemester. Es besteht vielfach die irrtümliche Meinung
diese unter der Direktion deS Architekten Fr . Schrtteuhelm
stehende bautechuische Lehranstalt bereite Schüler ans die
Bairgewerkeschulen in Stuttgart und Karlsruhe vor ; wir
möchten daher an dieser Stelle nicht versäumen, mitzuteileu,
daß l tztereS wohl früher , wo diese Schule nur aus einigen
Klaffen bestand, stattfand , aber nunmehr dem vollendeten
Lehrplan zu Folge nicht mehr der Fall ist, sondern die
Schüler von der Real - oder Volksschule weg in diese
bklasstge Lehranstalt eintreteu können und zu durchaus
praktisch gebildeten Technikern, ohne daß ein Besuch irgend
einer andern techrr. Fachschule nötig ist, heraugebildet werden.
Dem Nuerschiemmn Prospekt , der in unseren Händen sich
befindet, legt von der großen Leistungsfähigkeit dieser
techmihen Schule das beste Zeugnis ab. Infolge der
vollstä digen Neuorganisation ist nunmehr Gelegenheit ge¬
boten, nach Absolvierung von 6 Klaffen die staatliche Werk-
meistcrprüftmg in Stuttgart abzulegcrr, wie auch nach Durch¬
laufen der III be;w. IV Kl. die Meisterprüfung vor der
Handwerkskammer , sowie die Polier - und Bauführerprüfuug
in der Anstalt selbst bestehen zu können. Als zeitgemäßen
Fortschritt dürfte ferner noch besonders hervorgehoben
w -rden, daß für dis strebsamen Schüler auch Gelegenheit
gsdo..:! ist, daS Einjährigen -Examen vor der Kgl. Prüfungs¬
kommission m Stuttgart nach Absolvierung der II bezw.
III Kl. abznlestt' !, indem in dem neuen Lehrplan auch die
allgemeinen Fächer Französisch, Englisch, sowie SKno -iraphie
«fgenoirmm wurden. Wenn wem nur. noch in Betracht
zieht, daß in emrr Privatschrne auf jeden einzelnen Schüler
entschiede« weit mehr Rücksicht genommen wird, und daß
da» Großstadtleben (wie in Stuttgart nnd Karlsruhe) meist
mit schwere« Schädigungen an Leib und Seele bezahlt
werde« muß, so möchten wir allen denjenigen, die sich dem
Baufach widmen wollen, nur raten , sich für das Winter¬
semester 1905/06 in der „Württ . Bauschule", (die nebenbei
bemerkt die einige techn. Schule Württembergs ist, welche den
Schälen alle Artikel deS Baufachs in Natur (Baugewerbe-
ausstellun-r) l'v kann), als Schüler anzumelden. Wir
schfteß-n nrs-rn Artikel damit , daß wir dem strebsamen
Direktor der Schule nur wünschen möchten, daß seine best-
bkwäbrte Lehranstalt von der doppelten Zahl von Schülern
a ' S im letzten Ssweste - b sucht werden möchte. Wir können
u -lS -eckt wohl vorn Len, mit welch großer Freude die
Einwohner Wildb . ens dem Beginn deS Wintersemesters
entgea-msthr«, ! -'naen doch diese Schüler neue? L-Z-« und
der: Einwohnern neue Einnahmequellen, darum möge dem
ga<z n Unternehmen das beste Glück beschkeden scin!

Württ . Uchwarzwaldverei « . Von der neuen
Kartsnausgabe deS Württ . Schwarzwaldvrreins . die 9
Blätter umfassen soll, ist jetzt das 6., das Blatt Pforz¬
heim , erschienen, welches den nördlichen Tel des badischen
nnd württ . Schwarzwald , sowie dessen Vorland umfaßt.

tt Wildberg » 2 . Srpt . Wie bereits von uns be¬
richtet wurde, soll d-r am 21. Sept . stattfiadende, alther¬
kömmliche Sch äst ans durch verschiedest Neuerungen ver¬
schönert werden. M wird uns von zuverlässiger Quelle
«Itgr -irU,. daß M'.Lü- stchtlich MN Anregung res Vereins
zur Erhaltung der Volkstrachten ' in Schwaben ( sitz in
Stuttgart ) der« ^ gemeinen Laus eins kirchliche Feier wie
in MarkgrSnin :n; nnd Urach vorauSgehen wird ; der Fest¬
zag, dem sich Trachteutragknde aus dem Nagolder -, C 4wer-,
Herrenbcrger-, Harber - und Rottenburger Bezirk anschließen
werden, bewegt sich wie früher zu d-m bekannten F -ftplatz,
wo sobi.ao die einzelnen altherkön-rnlichen Spiele nud Läufe
vorgrnomMn werden. Nach >'i ssn wird durch «tue Stutt¬
garter Kowmi' fion we P 'äuueruuq derjenigen Trnchtea-
irogeude«, welche die Tracht >:rn längsten traasil und am
besten erhalten haben, vorqeusmmen werden, d-'r fich eine
gesellige Zusammenkunft wet den Trachteutraaenden an-
schließeu wird . Zur Bervsllstäudiguvg dieses Bsiksfrstes
wird es wie in ftüheren Jahren zur Erheitelung der Jagend
an dm üblichen KarufftllS , Schießbude» rc. nicht fehlen.
Das ganze verspricht, wie g. sag:, in seiner Art großartig

zu werden, so daß eS sich lohnen dürste, den diesjährigen
Schäferlanf i« Wtldberg zu besuchen.

tt . Wildberg , 2. Sept . Anläßlich des diesjährige«
SchäferlaufS findet in der Zeit vom 21.—24. Sept . aus
Schloß Wildberg von setteu deS hiesigen Kaninchen- und
Geflügelvereins eine „Allgemeine große Kauincheu - u. Ge-
slügelauSstelluug " verbunden mit Ausstellung vou zweck¬
mäßige» Gerätschaften und Futtermitteln statt . ES sind be¬
reits auS Wetter Ferne Tiere und Gerätschaften ««gemeldet,
so daß den Ausstelluogsbesuchern wirklich Sehenswertes in
der Geflügel- und Kaninchenzucht geboten werden kann.

Weitirrgeu , 30 . Aug. In der Nacht vom Dienstag
auf Mittwoch wurde in den Laden des Kaufmanns Bern¬
hard eingebrochen und die Ladenkaffe mit ca. 10 ^ Klein¬
geld, geleert, sowie viele Waren gestohlen. Bom Täter hat
man noch keine Spur . — Unsere Gemeiudebäume auf dem
Wasen haben fich Heuer wieder als eine verhältnismäßig
reiche Einnahmequelle gezeigt. Bei dem Obstverkauf wurde
aus den etwa aus 600 angeschlagenen Früchten über
1000 ^ erlöst. Die Kauflust war eure derartig rege, daß
manche Lose mit 50 —-100 ' /o überboten wurden. Bei keinem
derselben wird wohl der Zentner unter 5 ^ zu stehen
kommen, bei den meisten aber bedeutend höher. Voriges
Jahr wurde aus dem Gemeindeobst über 8000 ^ erlöst.
Ja den Obstanlagen um das Dorf ist der Ertrag sehr
spärlich. _

Göppingen , 31 . Aug. Der Gemeinderat beschloß
heute einstimmig, an die Regierung das Gesuch zu richten,
fie wolle beim Bundesrat dahin vorstellig werden, daß die
gegenwärtig bestehenden Beschränkungen, der Einfuhr von
Vieh aus dem Auslands aufgehoben bezw. gemildert werden,
um so der gegenwärtig herrschenden Fleischteueruug zu steuern.
Der bezügliche Antrag ist von den beiden sozialdemokrati¬
schen Mitgliedern des Gemeiuderats gestellt worden.

r . Ul « , 31. August. Das hiesige Proviantamt har
nun mit dem Ankauf von Weizen, Roggen und Hader «euer
Emtc begonnen. Neuer Kernen wird erst von Mitte Okt.
ab und dann nur in beschränktem Maße ««gekauft. Der
Heuorikaui wird zur Fällung der Magazine fortgesetzt.
Stroh wird erst qegen Ende September gekauft. Dem
Ankauf aus erster Hand wird vom Proviantamt der Vorzug
gegeben, dabei werden auch die kleinsten Mengen ange¬
nommen. Beim Getreide muß das Mindestgewicht'betragm
bet Weizen 189 Ar., bei Kernen 172 Ar., bei Roggen 179 Ar.
und bei Haber 112 Ar. für das Viertelliter »ach dem
Getreideprober.

Deutsches Reich.
Berit » , 30. Aug. Nach einem Telegramm des Gou¬

verneurs von Togo ist am 27. Aug. eine Teilstrecke der
Jnlandetsenbahn Lome Palime , nämlich die Strecke Lome
—Noege, unter Teilnahme von sieben dort befindlichen Reichs-
tagsabqeordueterr eröffnet worvev.

Berit » , 30. Zug. Der Gouverneur von Deutsch-Ost¬
afrika, Graf Götzen, hat seiue Absicht, im Monat September
in Deutschland emzutrefftu, um au de» bevorstehenden Ver¬
handlungen über eine anserweite Gestaltung der Kolonislver-
waltmig Leilzunedmen, infolge der Unruhen, die m dem ihm
unterstellten Schutzgebiet ausgebrocheu find, zmückgestellt.

r . Gtratzberg , 31. Aug. Vorgestern war dem N.
Albboten zufoitze ote StaatLanwaftschafi hier, um in der
Mordaffaire Gern Erhebungen zu veranstalten ; auch fand
vorgestern die gerichtliche Sektion der Leiche der ermordeten
Anna Hartmann statt . Eine Kugel hatte das Herz durch¬
bohrt , die andere das Gehirn . Ueber die Vorgeschichteund
den Verlaus der schrecklichen Tat mtnrhmen wir dem gru.
Blatt noch weiter, daß Gern mit der Hartmann vor mehreren
Iihren einen AUmLNtenprozeß hatte , dm er aber verlor.
G rn scheint die Heirat mir Anna Hartman », die auf seine
Wnwiasiunfl für dis allernächste Zeit vereinbart war , im
Grund als Last empfunden zu haben. Trotz der gericht¬
lichen Ergebnisse hegte er Zweifel , daß er der Vater des
4—5 Jahre alten Kindes der Hartmann sei. Und schon
wiederholt soll er geäußert haben, daß man noch Bilder-
tasek" h-enmtragrn s "d Traktötlrin verkaufen werde mft
der Ueberschrlft: „Fridolin Gern als Doppelwörder ." Am
Abenh der Tat verließ Gern uw 11 Uhr die Wirtschaft zum
Ädlrr , wobei einer der Gäste sagte: „Dir muß man ja bald
auf dis Hochzen, Fridolin !" Dieser antwortete : „Zuerst
komme ich noch ins Zuchthaus !" Der Bruder der ermor¬
deten Hartmann hörte wie Gern unterwegs eiueu Schuß
abgab, und eilte aus Furcht einen anderen Weg nach Hause.
Gern war unterdessen am Hartmarmschen Hause angelangt
und rief der Anna , er müsse ihr ftwaS sagen wegen der
Hochzeit und wü'. wn er beute mittag nicht gekommen fest
Als der Bruder an dem Paar vorbcikaw und sich in die
Kammer begab, hielt Gern seine Brant umschlungen. Der
junge Hartmann hörte dabei, wir seine Schwester sagte:
„Fridolin , was hast du denn?" Bald darauf fielen die
beiden tätlichen Schüfst . Nach Ansicht deS Gerichtsarztes
war der Kopfschuß der erste. Gern habe dann die sich
wehrende Hartma die von kräftiger Statur war , heftig
an die Wand gedrückt, wovon die Spuren sichtbar sein sollen,
und den zweiten Schuß abgegeben. Die Estern der Hart-
mann sollen angcgccke., haben, daß sich Gern nach der Tat
die Treppe hinaus begeben wollte, in der Absicht auch das
Kind zu töten . Erst auf die Hilstrufe der Eheleute Labe
Gern das Hau ? verlassen.

B »» der Sieg » 31. Aug. Aus Anlaß der Kavallerie-
Manöver auf der Hangelarer Haide haben in Hennef
chinesische Oifiziere Quartiere bezogen. Wie die „Sieg.
Ztg, " meldet, wurden die Chinesen von mehreren Burschen
in ordinärster Weise augcgrisstn. — Die japanischen Offi¬
ziere, d' e an dem Manöver teilnehmen, sind völlige Abstinenzler.

Die Generalstabskarten des Maiiövergeläudes haben sie
mit einer Gründlichkeit studiert, daß ihre Terraiukermtkis
geradezu verblüffte.

Hamburg , 1. Sept . Der mit einer Kohlenla-
duug nach Neu-Orlecms bestimmte Dampfer „Porouic"
sank an der Küste von Florida . SO Personen ertranken,
zwei Ueberlebende retteten sich.

Swi » e« ü« de, 31. Aug. Trotz des starken Seegangs,
der nur unmerklich nachließ, begannen die englischen Tor¬
pedoboote und Kohlenschiffe in den Vormittagsstunden den
Hafen in langsamer Folge zu verlassen, um sich mit den
aus hoher See verankerten Schlachtschiffen zu vereinigen.
Um 3 Uhr giug die unter dem Befehl des Admirals WinSloe
stehende Torpedobootszerstörerflottille mit dem Admiralschiff,
Kreuzer „Saphir " , und zwei Kohlenschiffennach Flensburg
in See . Kurz nach 3 Uhr lichtete auch die gesamte übrige
Flotte die Anker und dampfte nach Neufahrwafser ab. Die
Abfahrt vollzog sich bei schönstem Wetter , wenn auch hohem
Seegang.

Ausland.
Postillon und Automobilist.

Gchaffha «se« , 31. Aug. Am Samstag nachmittag
begegnete auf der Poststraße Bargen -Schaffhausen, Verkehrs¬
route Schaffhausen-Donaueschingeu, dem schweizerischen Post-
rutscheremAuroM0b:lfahrer,dervonSchaffhausenkam . Nach der
Eintragung am Zoll soll es der Baron Pfenninger aus der
Umgebung vou Baden -Baden gewesen sein. Der Postillon
winkte von ferne, der andere möge langsamer fahren . Die
Weisung wurde vom Autamobilsahrer nicht befolgt . Darüber
geriet der Kutscher in Wut ; er schlug mit der Peitsche auf
den vorbeirasendsn Automobilisten und Lkaf ihn au der
Hand . Der Gftroffene erhob sich in stimm Wagen und
schoß ans einem Revolver zweimal nach dem Postillon,
glücklicherweise ohne zu treffen. ES wird gesagt, die Schöffe
des Barons seien nur ölmde Schreckschüsse gswestn; der
Kutscher behauptet, die Kugeln seien ihm dicht am Kopfe
voröeigesaust. Plötzlich kam der Automobilsahm zurück,
fuhr langsam vor den Postwagen und verlegte ihm den
Weg. Der Baron stieg aus , kletterte auf den Bock des
Postwagens und begann den Postillon durch Schläge mit
dem Revolver zu mißhandeln , wogegen sich der andere, mit
den Pferden beschäftigt nicht wehren konnte. Darauf er¬
griff der AmomodiüK die Flucht gegen Bargen , wo er beim
schweizmicheu Zoll den deponierten Zollbetraa erhob und
die Schweiz verließ. Der Postillon ''uhr nach MerMrusen,
wo er telephonisch in Bargen die Festnahme des Barons
verlangte . Es war hisfür bereits zu spät , Dst ganze
widerliche Srene trug fich auf badischem Staatsgebiet zu,
sodaß die Klage beim badischen Staatsanwalt vorzubringm
sein wird . Bei der Schaffhauser Polizei ist Anzeige erstaitet.

Wie « , 31. Aug. Während der heutige« Nachtma-
növer vor Psla fuhr das Torpedoboot No. 38 den Tor-
pedojäger „Satellit " an und sank . Ein Teil der Mannschaft
des Torpedopomes uud der Kommandant SchlMeutuant
Lupis wurden gerettet. Bisher fehlen drei Mann . Die
Leiche eines derselben ist inzwischen aufgesundm. Der „Sa¬
tellit " ist beschädig- in den Hafen eingelaufen.

Wien » 1. Sept . Bei dem hmiMn Nachftnavöver
in Pola ist abermals ein Torpedoboot ges « « ke» .
Torpedoboot 36 wurde von Torpedoboot „Cobra " orge-
fcchreu und sank unter . Die Besatzung rettete sich, DaS
havarierte Torpedoboot Csbra ist in den Hasen zurückaekehrt.

Zärtliche Weibe «. In den Ortschaften Mohol,
Ob-cee «nd Peftrrev des Bacser Komitltts (Ungarn), wurde
eine Massenvergiftung von Männern durch ihre Frauen
entdeckt. Die Frauen bezweckten damit , große V-n sicherm-gs-
beiräge zu erheben oder neue Eb n mit ihre« früheren Lieb¬
haber« uumgehen . Zahlreiche Frauen wurden verhaft -st
und eine Menge Leichen auSgegrabe».

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r , Stuttgart , 81 . August . Kartoffelgrotzmarkt aus dem

Leonhardsplatz , Zufuhr 600 Ztr . Preis 2.20 - 3.30 per Ztr.
— Krautmarkt auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 2000 Stück.
Preis 18 - 22 für 100 Slück . Di oft obstmarkt auf dem
Wi !helmsplatz , Zufuhr 160 Ztr Preis 5,30 - 6 ^ per Ztr,

Tübingen , 1. Sept , Kelternplatz , Obst , Zufuhr 80 Sack.
1 Ztr . Aepfel 6 1 Ztr . Birnen 6.20—6.50 1 Ztr . gemischte-
Obst 5 50 6,00 1 Ztr . Wadelbirnen 7 ^ — Kartoffel . Zu¬
fuhr 25 Sack . 1 Ztr . 2,80 —3

Rottenbnrg , 29 . Aug . Der Biehmarkt war stark befahren.
Bei etwas nachgrbenden Preisen ging der Handel infolge Anwesen¬
heit vieler Handelsleute doch sehr lebhaft . Kleinvieh war am meisten
begehrt . Für 1jährige Rindle wurden von 90 —160 bis
2jährige Rinder von 170- 250 für trächtige Kalbinnen und Kühe
von 290 —400 ^ bezahlt . Auf dem Schweinemarkt  waren die
Preise gleich hoch. Das Paar Saugschweine kostete von 40—60
Zugeführt waren : 2 Farren , 29 Ochsen, 143 Kühe und Kalbinnen,
130 Rinder , 34 Läuserschweine , 189 Milchschweine , 1 Geiß.

Nürnberg , 31. Aug Hopfen . Die heutige Landzusuhr in
700 Ballen bestehend , wurde schlank zu einigen Mark höheren Preisen
verkauft . Von auswärtigen Gatlungen betragen die Vahnabladungen
ca. 400 Ballen , die Preise für Prima waren einige Mark höher,
für Mittel unverändert.  Heutiger Gesamtumsatz 1100 Balle n._

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 4 9 Zft ' lrNber.

Horb , 5. September : Krämer-- «ad Webmarkt.
Neuenbürg, 7. September : K ämer- und Schweinemarkt.

M«stvärti - e Todesfälle.
Gottlieb Bahlinger , Lindsnwirt , Gültstein . — Sarah Lutz

Wwe ., geb, Dengler , zu den 3 Königen , Altensteig . — Gottlieb
Heller , Bäckermeister , 76 I . alt , Calw.

Winterfestigkeit des Getreides . Es heißt immer , die er¬
tragreichen englischen Wcizensortcn leiden mehr unter dem Frost , ol¬
der gewöhnliche Landweizen , Vielfach ist aber das Auswintrrn nur
eine Folge ungenügender Düngnng ; denn unrichtig ernährte Saaten
entwickeln sich n cht kräftig und sind daher gegen schädigende Ein-



flüsse — seien es nun Frost, Dürre , oder auch die verschiedensten
tierischen und pflanzlichen Schädlinge — nicht in dem Maße wider¬
standsfähig, wie richtig gedüngte Saaten . Neben dem für die
di » Herbstsaaten vielfach angewendeten Stallmist empfiehlt sich eine
Düngung mit 2—3 Ztr . Thomalsmehl pro Morgen als nachhaltigsten
und dabei billigstem PhoSphorsäuredüngrr.

Die Düngung der Wiese « . Die Erkenntnis , daß es un¬
rationell ist, die Wiesen ausschließlich nur mit Stallmist oder Gülle
zu düngen, bricht sich unter den Landwirten immer mehr Bahn.
Man hat erkennen gelernt, daß eS nützlicher ist, den Stallmist auf
die Felder zu bringen und für die Düngung der Wiesen mehr die
künstlichen Düngemittel zu verwenden? denn durch die ausschließliche
Düngung mit Stallmist wird nur das Wachstum der schlechten Gräser
gefördert und dadurch die wertvolleren, süßen Gräser verdrängt.
Jedoch werden bei der Anwendung der künstlischen Dünger noch viel¬
fach Fehler gemacht dadurch, daß nur Thomasmehl, das ist Phos¬
phorsäure, gedüngt wird und doch haben die Wiesengräser ein sehr
großes Bedürfnis an Kali. Es wird daher immer zweckmäßiger sein,
neben dem Thomasmehl mindestens ebensoviel Kainit zu verwenden.
Der Nutzen wird dadurch ein viel größerer sein. Es diene zum Beweis

folgender Versuch. Herr Wilhelm Mayer , Ebersbach a. Fils nahm
eine Wiese und teilte sie i - gleich große Parzellen, wovon die eine
keine künstliche Düngung erhalt , die "zweite pro würltemdergischen
Morgen 3 /̂. Ztr . Thomasmehl und schließlich die dritte neben der
gleichen Menge Thomasmehl noch 5 Ztr . Kainit . Die Ernte wurde
auf den einzelnen Parzellen gewichtsmäßig festgestellt und betrug pro
württembergischen Morgen auf Parzelle 1 an Heu und Oehmd ca.
22 Ztr ., auf Parzelle 2, nur mit Thomasmehl gedüngt, 31' /? Ztr.
Heu und Parzelle 3, mit Kainit gedüngt, sogar 40"/, Ztr . Heu. Durch
die Kainitdüngung wurden also auf den Morgen 9 Ztr . mehr ge¬
erntet. Den Zentner Heu zu 3 Mark gerechnet und die DüngungS-
kosten von Mark 7,60 in Abgzug gebracht, hat die Kainitdüngung
pro Morgen einen Reingewinn von ca. 20 Mark gebracht. Aber
nicht allein die Futtermenge wurde durch die Düngung ge¬
steigert, sondern auch die Qualität wesentlich verbessert; denn durch
die Kaliphosphatdüngung wird daS Gedeihe» der guten Gräser , der
Klee- und Wickenartengefördert, so daß der Landwirt doppelten Gr«
winn durch diese Düngungsweise hat.

senden von Haushaltungen gemacht. Allein echt mit dem Namen
I »r . Thompson « . der Schutzmarke Schwa « . —Ueberall zu haben.

I XiinlgllüliI' i' iuiil - eks 8«»a«s-NsiI»INs>
sotiwsrrs

lwsisss
?farbige

in unvergleichlich reicher Äuswuhl.
Immer die neuesten und schönsten. — Solide und sehr billig.

4 Ausstellungs -Medaillen . 8 Hoslieseranten -Diplome.
veuteobianlis grSsstes 8psrial - Seiliengssobäft

jstkh. LeillsiiztAMem̂lebklsä KL öerlin8IIV.18
43 I êlps-ixer Strasse 43 Loks - larkxrLken -SrrLsss.

IGroben porlokrsi

Witt -r««g»v»rhersage.
Ziemlich heiter, trocken, warm.

Sonntag, den 3. Sept.

llnentbebriieb hat sich1»>. Thompsohn ' s Seifen-
pnlver , mit dem Schwa «, in tau-

Druck und Verlag der « . W. Zaise  r 'schen Buchdruckerei (» mi!
Aaiser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : k . Paur.

Nagold.

Zwangs-Versteigerung
einer neu eingerichteten Metzgerei.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf der Markung
Nagold belegenen. im Grundbuch von Naw'd Heft 946 Abteilung1
Nr. 1. 2, 3 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvcrmerkes auf
den Namen des

Ludwig Brenner , M tzMS hiev,
eingetragenen Grundstück/

Grd. Nr. 26 99 gm Wohnhaus Alt M.tzg-tet UN- Hofraum an
der neuen Straße,

Par ',. Ni. 3123/4 38 gm Grurmegartk'.' dik-ttnu Haus,
ivfüUErr Gemeinde!äil. geschätzt zu 10 000

Par ". Nr. 776 79 gm Land zu R-etbiUvuen,
g-mciri!emttich geschätzt zu 50

KW Montag -SN 23 . Oktobsr 1S0L
nachmittags 3 Uhr

auf dem Rathause in N od versteigert Wersen.
Der Versteigerungsvermerk ist am 4. August 1905 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versterger'uugsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Bersteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten cmzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser-
Löses dem Ansprüche des Gläubigers uud den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herdeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Kkaufsllebhaber sind emgeiadeu.
Bemerkt wird, daß unter Umständen der Zuschlag sofort erteilt

wird und ein zweiter Verkauf nicht stattfindet.
Nagold , den 1, Scpldr. 1905.

KommiMr:
Bczii ksnotar Oelschlaeger.

Tüchtige Schlosser
finden dauernde Beschäftigung bei
W. Stohrer , Maschinenfabrik, Leonberg.

Wildberg.
Uitsrzrsichneter rmpffthlt sein Lager in

lltziltzll uiitl ' Ovlon,
sowie sein Laaer in
rr - rek - een e/e L« rr

( « eusteS System)
zu billigsten Preise «. Auch hält derselbe stets feuerfeste Steine
«ud Backofenplatten auf Lager.

Zur Herbstsaat
empfehle in bestgereinigter Ware

Benndorser Wintergerste
sehr ertragreich zu S Mk . Per Ztr.

Petkuser Roggen
äußerst ergiebig zu 9 Mk . per Ztr

sowie Saatgut von 3 sehr guten
Weizensorte«. L

Oekvnomisrat
Vorn rin «; bei Untcrjettingen.

Gelegenheitskauf
verbindlich bis 12 . September.
Diese und die kommende Woche wer¬
den zum Verkauf gestellt 2 Tausend
Kugel-Lorbeerbäume, eine kernge¬
sunde, frischgrüne, gradstämmige
Ware , ca. 1 /̂, bis ca. 2 Meter hoch,
mit einem Kronenumfang von ca.
tt/z bis ca. l ' /r Meter in neuen
Holzkübeln das Paar ^ 1l

6 dieser Lorbeerbäume 26
10 dieser Lorbeerbäume ^ 51
20 dieser Lorbeerbäume ^ 98

DiesesJahr sehr billig :Obstbäume,
Rosen, Blumenzwiebeln, Erdbeer¬
pflanzen, Araucaricn , Zimmer¬
schmuck- Tannen . Man verlange
umsonst den gesamten Katalog von
den Gärtnereien Pelerseim, Hof¬
lieferanten, Erfurt.

Lei Sen stglltzll I 'IvisvIlvI 'M « « »
leistet . - . .

-H- UH.SSI2 VTurn mit ckom
llesurstsrn

! der Hausfrau unschätzbare Dienste, um auf billige Art gute,
schmackhafte Gerichte zu bereiten

Zu haben in Fläschchen von 35 Pfg . an, nachgefüllt 25 Pfg.
Am billigste « in große « Flasche » zn M . 6, —.

kUtztLKvrsvltm » ! « « ch«L ;LÄ, ^ 8
mit feinem Grkbenaeschurack in emaillierten Blcchgcsässen als: A,

!

timer
Niughafen
Gchwenkkeffel
Teigschüffel
Waffertopf

Nagold.
Verkaufe eine lOjährigr

Rapp-
stnte

und einen 8jähr.

Wappwastach,
)eide gut im Zug.

Gustav Schill.
Rugi-tü.

UnttizciLninr ützt eire fcköne,
37 WöScn ttächüg-

de« Verkauf avS.
Chr . Renschler.

Unterschwandorf.
2 schöne, kräftige,

wüchsige, 16 und 18 Monate alle

Simmentaler
Ichlaa, hat zu verkauft«

Gutspächter Könekamp.
Martinsmoos.

Verkaufe ein schönes starkes,
1 Jahr 4 Monate alles

Hengst¬
fohlen,

Nopp, ohne Adz,, vertausche dasselbe
auch an ein mittl. vertr. Zuapferd.

Joh . Gg . Erhardt.

Niederlage: 6u8t»v lllsin z. Hirsch,
tzauptvertrteb für Württemberg:

IkiomSL Usysr,
2 tuttgart u . Teinach . Teleph . Nr . 7.

sowie in 10 Pf.-Dosen
L̂ 6.50geq.Nachn.od.Vorschuß

llirobbvim-Isole 105 (Württ.)
Ja Holzged. Preist. Dienst.

l20—35Psd. PS-

15-20-35 „ E
30-40-60„
15-30-50„ SS

20—40 „

OvItKLt
schmeckt der Kaffee

unter Zusatz

Frisch zu haben bei:
Hch. Ganß,
Hch. Lang.

Friede. Ott» Bader , Stuttgart

ans Bader s Konserve« bereitet,
ick von Naimmvst kaum zu unter¬
scheiden. Portionen für 150, 100
u,d 50 Ltrer sind zu haben bei:
Wilh . Harr, Küfer, Weinhdlg.,
Nag»ld und Karl Kolmbach,
Küfer, Wildberg.

Ich richte
jeden Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die
Thür. Knnstfärberei Königsec,
Chemische Wäscherei,

und bitte um rechtzeitige Aufträge.
H. Brintzinger, Nagold.

b. Blutstock. Niemann , Ham
^llsk bnrg , Renhelstr. 40.

Ebhanse«.
Einen jüngeren

Arbeiter
sucht
Joh . Spieff , Schneider.
Emeu

Leim-Ofen,
bereits noch mir (kann noch6 Tage
im Betrieb Angesehen werden), ver¬
kauft wegen Enlv hrl'chke'.i;

wer? diat die Exvedttto-

MLSIß
hat Ihr Vollvin -Iknllvirlin-
ovv » bet ückn gewirkl, scndcu Sie
mir wi.ber 4 Dosen.

W ttenhagmv.F., 11. 9 00. W.6.
Hauc'ckcrt.. unscräd! ch.

Dose0 50, 1—, i>. ! 50
Zn der Apotheke in Nagold.

kkegelmsrrigs Lcbnell-"oskcksmpfer-vekbinckunoen_ rskviseken

Ssikimokk!^ '^
ijbsiMVVelltkMö'n

Auskünfte und Prospekte durch
Gottlob Schmid, Nagold

oder durch die Generalvertretung
Passage Bureau Romiuger Stuttgart.



Das Bezirksmissioasseft
findet Sonntag den s . Septbr . nachm , von V-2 Uhr an in der
Kirche in Nagold stark. Es werden dabei Missionar Frohnmeyer
(Malabar ) und Misse . Sitzler ( Goldküste ) reden . Wir laden herzlich
dazu ein.

Im Namen des Bezirksmissionsvereius:
Dekan  Römer.
Nagold.

üi>.- U. V.-V.

Zur Keier der 35Mr . Wiederkehr
des Siegeslages von Sedan

laden wir sämtliche Veteranen ein sich am Sonntag den » Sept.
am Vormittags -Gottesdienst zu beteiligen

und hiebei die Kricgsdekorationen anzuletzen.
Vorherige Sammlung findet nicht statt.
Nachm . Uhr versammeln sich die Veteranen im Gasthaus

z. Traube.
Um vollzähliges Erscheinen sowohl vor - als nachmittags wird ge¬

beten . Freunde und Gönner sind eingeladen.
—Vorstand Berftecher.

Nagold.
Sonntag den 3. September 1905

nachmittags S Uhr
in der Turnhalle:

Hnum WcHmW
vorgetragcn vom Verfasser Direktor Rudolf Lorenz

unter freundlicher Mitwirkung des von Herrn Semiuarlehrer Ihle
geleiteten Gchülerchors der Semtnarübnngsschule.

Eintrittskarten L 50 (Kinder 25 --8) find vorher zu haben in
der G . W . Z üserschen Buchhandlung . Ebenda sind große Bilder dcZ
Lichtensteinsptt !S ansgestellt.

Zn zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

StadtschultheißBrodbeck.
Wildberg.

Ja Anbetracht der vom 21 .— 24 . Sept . stattfindeuden Gefüge!
»nd Kauiuchen -Ausstellnug ans Schloss Wildberg muß der
vielen Vorbereitungen halber die

in der Zeit vom

4 . — 2V . Sept . geschlossen
werden . Beide Ausstellungen werden dann vom 21 . Sept . ab
für jedermann wieder geöffnet sei«.

// ? F

Nagold.
Hiemit bringe ich mein Lagir iu

lesen und Herden

dN
Nagold . ^

SelbstgemachteLlernullvli » )
sempfiehtt stets frisch

Albert Kemmler , Konditor. ^

Nagold.
Feinstes , geruchloses

Kodenöl
empfiehlt

Karl Harr , Seifensieder.

Staatlich geprüft
gesetzlich geschützt.

Unbedingter Erfolg.
Notariell beglaubigt.

Neue E .fiadmig kür häusliche,
gewerbl . u. industr . Wasch-, Bleich-
und Rcinigungszwecke durch Ein-
wirknug von im Wasser löslichen,
geruchlosenSchweselverbindlluqen,
ohne jede » Angriff der Wäsche
und der Hände das vorzüg¬
lichste Waschmaterial für
Wollwäsche . Große Erspar¬
nis an Seife , Zeit , Kohlen und
Bleiche . Dieses Material kann
daher den Hausfrauen nicht gc-
nva zur Anwendung als das
Billigste und Beste empfohleu
w ' rden.
Preis nur Sä Pfennige per Paket.

Zu haben in allen Droguen -.
Material -, Kolonial - und Seisen-
handlung n.

I 'd . ^ Viläb « rK.

Nagold

aller Art bei billigsten Preisen in Erinnerung und bitte um geneigten
Besuch

kein Drücken , kein Wundwerden,
für alle vorkommcnden Fälle

empfiehlt
Gg . Hartmann,
Sanier und Tapezier.

Einen gut crhaltinen

Sofa
billigst be' Obigem.

Anerkannt feineFabrikate!

Ueberall zu haberr.

Zahnstation Mldderg (bei Calw) VA. Nagold. ^ I

auschuteurttemberg.
Schloß Wildberg im Schwarzwakd.

Beginn desWintersemestersfi.Novbr.
! Gründliche Ausbildung zum staatl . Werk -1
Meister, Bauführer, Polier,Zeichner, Meister̂

in 3 — 6 Kursen.
Zum Eintritt genügt Volksschulbildung.

! Das Städtchen Wildberg , in schöner u. gesunder Schwarz¬
waldgegend gelegen , bietet den Schülern einen angenehmen !
Aufenthalt und j(da keine Zerstreuungen , wie in
Großstädten möglich ) alle Vorbedingungen kür ein

erfolgreiches Studium.
Ausführl . Prospekte gratis u . franko durch
die Direktion : t'rieckr. 8cI>ittenb «Im, Architekt.

Nagold.
Feinstes geruchlose-

Wodenöt
billigst bei

»i ^ ml i iL Kx

Och«,«Herde,
neueste Modelle,

empfiehlt zu dm billigsten Kon¬
kurrenzpreisen

kllgU8t KS88 ! SN.

Nagold.

Ein Logis
mit 3 ineinander gehenden Zimmern
nebst allem Zubehör hat bis 1. Okt .,
sowie einer gut verschließbaren

Keller
sofort zu verwieten

Gottlob Kirn.
Schönen

Wiuterweize«
und Roggen

hat zu verkaufen d . Obige.

Einen neuen
Nagold.

Mehltrog
hat zu verkarsten

I . Beutler , Schreiner.

Nagold.
Suche auf 1 . Okt . d . I . oder

später eine

Wohnung
mit 3 — 4 Zimmern samt Zubehör.
Frau Emma Klingler Wtw.

Pfälzer Wein
W - itzw - i« L Lit. 40 . 60. 60,80 -?8
Rotwein L Liter 50 , 60, 80 18
in Fässern von 25 Liier ab (Nach « .)
Faß leihweise , frko . retour.

.1. 4'i'k«88, Iggslboim (pfslr).

OsüisAsns ^ u8i ilünnx in allen Nanüsi8wi88SL8olmktsn.
Drkoi^reielis VordersitnnK xnm MnMliriASll - Dxg.men.
Lnraeden liistitnt . ^ N8länäer-Lnr86 . kro8vslrt unä ssäs

Xv « i » «Ir»* 8V . »»» > S . ISVä. ^.uskunkt üured Direktor Xbeimer.

v . K .- 6 .- U . Hr . 124239

Neu, praktisch, billig und
höchst leistungsfähig

ist das
6 iism .-1velin.

puir- unä Üoinigung8-

ß-klibum-"
VviLalti ' vii.

Zum Reinigen und Putzen sämt¬
licher Haus - rmd Küchengeräte
aus Metall , Glas , Porzellan
und zum Reinigen der Spiegel-

und Fensterscheiben.
Stets fertig zum Gebrauche.
Erfolg ohne Gleichen.
Das Billigste und Beste,
welches man sich in jedem Hause

und Gewerbe bedienen kann.

Preis des Ruborin pro Paket
ss Psa.

des gefüllten Apparates
Mk . 1 —

Beides ist einzeln käuflich.
Hanpt -Bertrieb - stells

für den Bezirk:

KoMied 3cL^ Lr2MZo1ä
Niederlagen gesucht.

Nagold.
Ein jüngerer tüchtiger

Knecht,
der mit Pferden umgehen kann,
kann sofort eintreten bei

Mayer z. Krone.
Zavelstein.

Pferdeknecht-
Gesuch.

Suche einen soliden , tüchtigen
Pferdeknecht , der auch die Landwirt¬
schaft versteht.

Ernst Rothfrrst,
G ^sthot z Lamm.

Aus Martini wlrd etn zuver¬
lässiges

Mädchen
für Küche und HauS gesucht.

Frau E . Wohlbold,
Elektrizitätswerk Nagold.

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag , 3 . Sept . V»10 Uhr

Predigt . V' 2 Uhr Misstonsfest.

«ath . Gotte - dieust in Nagold:
Sonntag , 3 . Sept . Morgens

7V . Uhr.

Gotte - bleuste derMethodisteu-
gemeiube in Nagold:

Sonntag , 3 . Sept . Vorm . V»10
Uhr und abends 8 Uhr Predigt.

Mtteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Emilie T . d. Karl Fr . Wein»
stein , Schneiders , den 29 . Äug.
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